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checkit! ist eine wissenschaftliche Kooperation von:        gefördert von:



• Einrichtung für FreizeitdrogenkonsumentInnen

• niedrigschwellige & aufsuchende Drogenarbeit

• wissenschaftlicher Auftrag

• Kooperation zwischen der Suchthilfe Wien gGmbH 
und dem Klinischen Institut für Labormedizin 
(Universitätsklinik AKH Wien)

• Personal: 8 SozialarbeiterInnen/PsychologInnen, 1 
administrative Kraft, 2 ChemikerInnen + ca. 20  FB

checkit! Kurzbeschreibung

www.checkyourdrugs.at

Alle Fotos: Suchthilfe Wien gGmbH



Angebote und Leistungen

• Analysegestütze Beratung auf Musik-Events
• Beratungsstelle Homebase: Information & 

Beratung (persönlich, telefonisch, online) im Einzel-
und im Gruppensetting; Rechtsberatung

• §13 Abklärungen 
• Weitergabe von drogenbezogenen Informationen an 

die Zielgruppe sowie die (Fach-)Öffentlichkeit
• Risikokompetenz-Workshops Zielgruppe 
• Multiplikationen für Fachpublikum
• Herstellung und Verbreitung von 

Informationsmaterial
• Internet  Auftritte: www.checkyourdrugs.at  & 

Facebook
• Wissenschaftliche Forschung und Publikationen

www.checkyourdrugs.at

Alle Fotos: checkit! – Suchthilfe Wien gGmbH



Quelle: checkit!, Suchthilfe Wien gGmbH

Voraussetzungen für effektive 

Schadensminimierung

• Identität der Inhaltsstoffe

• Quantitative Zusammensetzung der 

Probe (Dosis)

• Schnelle Analyse und 

Ergebniskommunikation

• Objektive Substanz- und 

Konsumbezogene Informationen

Integrated Drug Checking (IDC)
Analysegestützte Interventionen



Foto: © Bojan Ilic Fotografie

Analyse Beratung

Integrated Drug Checking (IDC)
Analysegestützte Interventionen



Check it!
auf Partys vor Ort

• Info- und Beratung

• Analyse von Substanzen

– Probenannahme Zelt

– Labor

• Forschung

– Drogenschwarzmarkt

– Trendforschung

Alle Fotos: checkit! – Suchthilfe Wien gGmbH



Wie funktioniert´s ?

• Wiegen, Abmessen und Fotografieren der 
Proben

• Abreiben der Probe auf Schleifpapier 
(weniger als 5 mg)

• Zwei-Stufen-Analyse mit HPLC (High 
Performance Liquid Chromatography) und 
Gaschromatographie

• Ergebnisaushang nach 30 Minuten bis 1 
Stunde



Alle Fotos: checkit! – Suchthilfe Wien gGmbH



DC-Ergebnisse

2005

2009

heute

Photos by checkit! – Suchthilfe Wien gGmbH



Quelle: EMCDDA-Europol 2016, Annual Report on the implementation of Council Decision 2005/387/JHA

NPS - Steigende Anzahl



Zur Analyse abgegebene Substanzen

Source: checkit!, Suchthilfe Wien gGmbH



Begriffsdefinitionen

Partydrogen vs. Freizeitdrogen



Partydrogen

• psychoaktive Substanzen der Amphetamin- und Amphetamin-
derivatgruppe

• im englischen Sprachraum ist für diese Substanzen der Begriff
„dance drugs“ üblich

• häufig wird aber auch der Oberbegriff „recreational drugs“
verwendet.



Freizeitdrogen

• Die Bezeichnung Freizeitdrogen ist an die englischen Begriffe
„recreational drugs“ bzw. „recreational drug use“ angelehnt

• sie bezieht sich eher auf ein Konsummuster und geht über den
Bereich der „klassischen“ Partydrogen hinaus.

• Der Begriff Freizeitdrogen umfasst daher verschiedenste legale und
illegale Substanzen deren Gemeinsamkeit es ist, dass sie von den
jeweiligen KonsumentInnen zumindest ursprünglich im Freizeitsetting
konsumiert werden bzw. wurden.



Neue Psychoaktive 
Substanzen (NPS) -

Definition und Beispiele



NPS - Definition

1. Substanzen mit psychoaktiven Effekten, die jenen von „klassischen“ Substanzen 
ähneln

2. „Designer Drugs“ - häufig mit dem Ziel synthetisiert, nationale und/oder 
internationale Gesetze zu umgehen („Badesalze“, „Legal Highs“)

3. Neu synthetisiert oder neu konsumiert: neu synthetisiert („new“) mit dem Zweck des 
Verkaufs und Gebrauchs als NPS oder Gebrauch im Freizeitsetting neu („novel“): 
sozusagen „neuerdings konsumierte psychoaktive Substanzen“

4. Oft Mangel an wissenschaftlichen Erkenntnissen zur Wirkung am Menschen, 
sodass akute, chronische und toxikologische Eigenschaften nicht vorhergesagt 
werden können.

5. Häufig wenig oder keine Geschichte der medizinischen Anwendung



exkludiert:

• Arzneistoffe, die im Freizeitkontext verwendet werden: z.B. 
Tramadol, Zolpidem, Ketamin, GHB

• Natürliche und pflanzliche Produkte: z.B. Kratom, Peyote, 
Psilocybe

• Substanzen, die eine lange Geschichte des Gebrauchs im 
Freizeitsetting vorweisen z.B. 2C-B, MDA, DMT

NPS - Definition



Wenig bis gar nichts ist bekannt über:

• psycho-pharmakologischen Effekte am Menschen: 
Hauptsächlich aus Berichten von KonsumentInnen
und Internet-Foren

• Nebenwirkungen: Nur KonsumentInnenberichte

• Akute Toxizität: Fallweise aus Meldungen von 
medizinischen Notfällen

• Langzeittoxizität

• Wechselwirkungen mit anderen Substanzen

• Reinheit  

NPS - Definition



Das „Neue Psychoaktive Substanzen 
Gesetz“ NPSG

Ähnlich dem Suchtmittelgesetz, wird der Umgang mit “Neuen 
Psychoaktiven Substanzen” (“Legal Highs” bzw. Research Chemicals) 
per 1.1.2012 strafrechtlich untersagt. Konkret ist die Erzeugung, die 
Ein- und Ausfuhr sowie die Überlassung und Verschaffung 
(Weitergabe) solcher Substanzen, um daraus einen Vorteil zu ziehen, 
verboten. Für den Fall des Verstoßes gegen dieses Gesetz, reicht die 
gerichtliche Strafdrohung bis zu zwei Jahren Haft und in besonders 
schweren Fällen bis zu zehn Jahren Haft.

Dieses Gesetz soll den Handel und die Herstellung mit Gewinnabsicht 
gesetzlich verbieten. 
Das NPSG zielt nicht darauf ab, KonsumentInnen zu bestrafen.

www.checkyourdrugs.at



Im NPSG erfasste Substanzklassen  

• Cannabinoidmimetisch wirksame Verbindungen

• Phenethylamin Verbindungen 

• Amino-Phenyl-Ethanon Verbindungen (z.B. Methylone, Butylone, etc.)

• Alpha-Keto-Benzylamin Verbindungen (z.B. α-PPP (α –
Pyrrolidinopropiophenon))

• 2-Aminoindan and 2-Aminotetralin Verbindungen (e.g. 2-AI, MDAI, MDAT, 
etc.)

• Tryptamin Verbindungen (e.g. 5-MeO-DALT, 4-HO-MET, etc.)

• Piperazine Verbindungen (e.g. mCPP, TFMPP, pFPP, etc.)

• Arylcyclohexylamin Verbindungen (Ketamine & PCP ähnliche Verbindungen, 
z.B. Methoxetamine)

• Diphenylmethylpiperidine Verbindungen (e.g. Ethylphenidate, etc.)

• Weitere Substanzen, die keiner dieser klassen zugeordnet werden können: 
z.B. GBL, Dimethocain, Salvinorin A, etc.

www.checkyourdrugs.at



NPS-Vermarktungsformen

− Vermarktung als wissenschaftliche Forschungssubstanz  
Kennzeichnung: nicht für den menschlichen Konsum 
geeignet. Vertrieb durch RC-Händler über das Internet 
bzw. Drogenschwarzmarkt (Ersatz- /Strecksubstanz)

− Vermarktung als Pflanzendünger/Badesalz/etc oder 
„legal high“ Produkt mit größtenteils keiner, 
unvollständiger und/oder bewusst falscher 
Inhaltsangabe.

(Speedy Power: Dieser Hochgeschwindigkeitswachstumswirkstoff speeded
eure Pflanze katapultartig im Wachstum. Über einen Zeitraum von 24 Stunden wird die Düngekraft
powervoll an eure Zimmerpflanze abgegeben! Nicht mehr als eine Düngepille pro Tag düngen 
ansonsten droht saurer Boden durch Überdüngung!)

− Vermarktung als Räucherwerk/-mischung zur 
Raumluftverbesserung.

www.checkyourdrugs.at



NPS-Familien & Verwandtschaft 
Quelle: www.drugs-forum.com

www.checkyourdrugs.at



NPS Wirkungsarten Quelle: drugs-forum.com

www.checkyourdrugs.at



NPS Wirkungsarten Quelle: drugs-forum.com

www.checkyourdrugs.at



Cannabis
Wirkspektrum
− beruhigend, entspannend
− euphorisierend (stimmungsaufhellend)
− leicht halluzinogen (optisch, taktil)
− verlangsamtes Zeiterleben
− appetitsteigernd

− blutdruckerhöhend (Kreislaufprobleme)
− Störung von Kurzeitgedächtnis, Aufmerksamkeit, Konzentration
− psychische Abhängigkeit
− Paranoia
− Motivations- und Interessensverlust

Motive des Konsums
− zum Abschalten und zur Entspannung
− Stimmungsaufheller und zur Wahrnehmungsveränderung
− Selbstmedikation
− Ritual im Freundeskreis

www.checkyourdrugs.at



Synthetische Cannabinoide

Motive des Konsums
• zum Abschalten und zur Entspannung
• Stimmungsaufheller und zur 

Wahrnehmungsveränderung
• Selbstmedikation
• Ritual im Freundeskreis

• Cannabinoid-Rezeptor-Agonisten
• Räuchermischungen, als Pulver 

oder Liquids
• Inhaltsstoffe variieren sehr stark
• Im NPSG geregelt

Wirkspektrum (u.a.)
• beruhigend, entspannend
• euphorisierend 
• leicht halluzinogen (optisch, taktil)
• appetitsteigernd
• Störung von Kurzeitgedächtnis, 

Aufmerksamkeit, Konzentration
• psychische Abhängigkeit
• Paranoia

Source: Schäper (2016)



Klassische Cannabinoide
(Dibenzopyrane)

CyclohexylphenolePhenylacetylindole

Naphthylmethyl-
indene

NaphthoylpyrroleNaphthylmethyl-
indole

Unterschiedliche teils hochpotente CB1 Rezeptor Agonisten >  250 
verschiedene Substanzen bekannt

Synthetische Cannabinoide



Notfälle nach Konsum von
synthetischen Cannabinoiden

• MDMB-CHMICA: Laut EMCDDA kam es in Schweden und Deutschland zu Notfällen, teils mit 
tödlichem Ausgang und auch in Österreich zu Notfällen in Zusammenhang mit dem Konsum von 
MDMB-CHMICA.

• ADB-CHMINACA: Laut EMCDDA wurde von Zahlreichen Notfällen, teils mit tödlichem Ausgang in 
den USA berichtet. Weiters sind 2 Todesfälle in Zusammenhang mit ADB-CHMINACA Konsum 
aus Ungarn und Japan bekannt.

• Mocarz (Räuchermischung): 

Vom 1.-14. Juli 2015 wurde in Polen (Region: Silesia) über 483 Fälle von Vergiftungen in 
Zusammenhang mit dem Konsum von Mocarz berichtet. 364 dieser Fälle 
mussten in Krankenhäusern behandelt werden.

Symptome: Aggression, Stimulation, Halluzinationen, Amnesie, Bewusstlosigkeit, Kollaps, 
Schlaflosigkeit, Ängstlichkeit, Depression,  Apathie, Wahnvorstellungen, Schwindel, 
Krampfanfälle, erhöhte/r Blutdruck/Körpertemperatur/Herzfrequenz

Nachgewiesene Cannabinoide in Mocarz zu dieser Zeit: 
UR-144, 5-FUR-144 (XLR-11), BB-22, 5F-PB223

www.checkyourdrugs.at



CBD? – Der neue Trend?
Legales „kiffen“?



Fakten – Check 



CBD und „Shopinformationen“ 

• „Viel Auskunft dürfen wir diesbezüglich jedoch nicht geben. Wir dürfen keine 
Einnahmeempfehlungen aussprechen, keine Information zu etwaigen 
Wirkungen oder Dosierungsangaben geben, weil Cannabisprodukte in 
Österreich nur als Aromaprodukte verkauft werden dürfen=.“

• Unsere Produkte sind in Österreich nicht zur Einnahme empfohlen. Daher 
geben wir keine Auskunft bezüglich etwaiger Wirkungen oder 
Ähnlichem, empfehlen euch aber gerne ÄrztInnen, die sich gut mit CBD 
auskennen.

• Es ist zum Riechen gedacht, nicht zum Rauchen – wie jedes 
herkömmliche Aromaprodukt. Unsere Produkte sind in Österreich nicht 
zum Verzehr bzw. zur Einnahme empfohlen, Verwertung ist untersagt.



CBD – Cannabidiol

• Inhaltsstoff als Säure in 
Pflanze enthalten (CBD-
Carbonsäure in weiblichen 
Hanfpflanzen) 

• Keine berauschende 
Wirkung/ Gegenspieler zu 
THC

• Verkauf in Form von Tropfen, 
Ölen, Blüten und Tees Z



Z was weiß man bis jetzt?

• 1963 von Raphael Mechoulam welcher auch das Endo-Cannabinoid-
System des Nervensystems entdeckt hat synthetisiert.

• Ein Jahr darauf wurde THC isoliert

• Wirkung : Wirkmechanismus bis jetzt noch nicht genau bekannt 
(pleitrope Wirkung – Wirkungen u. Nebenwirkungen können durch 
unterschiedliche Wege ausgelöst werden) 

Es wird eine Wirkung auf den spannungsgesteuerten Ionenkanal an den 
Mitochondrien vermutet. (Diese Kanäle spielen eine Rolle im 
Calciumtransport in den Zellen – dies spielt eine Rolle bei der Übertragung 
von elektrischen Signalen in der Nervenzelle



Wirkspektren
Beschrieben häufig als („Wundermittel“) : 

Anti tumorös, Anti epileptisch, angstlindernd, antipsychotisch, antibakteriell, 
antiviral, nervenschützendZ wird für Mensch und Tier beworben Z

Gefühlt: entspannende Wirkung (häufig auf den Restgehalt THC rückführbar, 
„Wattegefühl“, „stimmungsaufhellend“ 

Erste Erfahrungen aus Tierversuchen/Forschung + med. Behandlung 
deuten auf positive Erfolge bei: 

Schmerzpatienten, MS, Behandlung neurologischer Alterskrankheiten (Parkinson), 
Epilepsie.

Besonders zur Behandlung von Krebserkrankungen gibt es momentan intensive 
Forschung (z.B. Guzman) 



Risiken u. Nebenwirkungen?

• Noch keine Langzeitstudien

• Wirkung ist von Dosis/Konzentration/Set/Setting abhängig

• Kein Konsum während der Schwangerschaft – vermutlich 
reduziert CBD die Schutzfunktion der Plazenta und kann 
ihre Eigenschaften verändern

• Risiko bei Verwendung als Tabakzusatz/Ersatz 
(Verbrennung) 

• Probleme bei der Unterscheidung von THC haltigem 
Cannabis u. CBD



Rechtliche Lage in Österreich 
• CBD- Produkte (THC Grenze unter 0,3%) + eine Sorte aus dem 

EU-zertifizierten Saatgutkatalog können „legal“ erworben 
werden.

Achtung oftmals Sorten nicht EU zertifiziert 

Achtung unterschied bei Blüten nicht ohne Analyse 
erkennbar 

• CBD Produkte dürfen nicht als (Funktions-)  Arzneimittel beworben werden in Apotheken aber als 
„Präsentationsarzneimittel“

• Kosmetische Produkte (Cremen etc.) zählen hier auch dazu 

• CBD Produkte sind nicht als Nahrungsergänzungsmittel zulässig. 

(Fallen nicht unter das Lebensmittelrecht laut ARGES) 

• Stichwort auch  „Novel Food“ (Neuartige Lebensmittel) - AIDA Brownies 

• Probleme beim Lenken eines KFZ im äußersten/extremst- Fall möglich, wenn THC Wert über der „Cutoff“ Grenze, 



NPS Wirkungsarten Quelle: drugs-forum.com

www.checkyourdrugs.at



Stimulanzien

„klassische“ Stimulanzien
z.B. MDMA (3,4-
methylenedioxymethamphetamin)

Wirkspektrum (u.a.)

− Gefühl der Euphorie und Glückseligkeit
− Hemmungen werden schwächer
− Gefühle und Empfindungen werden stärker 

wahrgenommen
− große Akzeptanz und Mitgefühl anderen 

gegenüber
− Wunsch nach Nähe
− antriebssteigernde Wirkung
− halluzinogene Wirkung
− Köpertemperatur ↑
− Müdigkeit, Erschöpfung u. Depressionen

Motive des Konsums
− intensives Zusammenhörigkeitsgefühl
− erleichtert den Zugang zum Unbewussten 
− Spaß
− mit Musik verschmelzen

Stimulierende NPS
z.B. Mephedron /4-MMC

• In Österreich als Badesalz oder Dünger 
verkauft

• Popularitäts-Hoch 2010
• Seit 20. August 2010 im SMG

Wirkspektrum (u.a.)

− aufputschend/ körp. Leistungsfähigkeit ↑
− Gefühl geistiger Klarheit
− euphorisierend (MDMA ähnlich) – Gefühl der 

Verbundenheit, Schwebegefühl
− innere Unruhe (Hyperaktivität, hoher 

Blutdruck, Herzrasen), 
− starker Drang wieder nachzulegen 

(Craving)!
− schnelle Toleranzentwicklung



Mephedron, 4-MMC, 4-Methylmethcathinon, 
Meow Meow ... 

• 1929 Erstsynthese

• 2008 erste EWS-Meldung

• 2009 erstmals bei checkit! identifiziert

• 2010 ins SMG aufgenommen

2-(Methylamino)-1-(4-methylphenyl)propan-1-on

Stimulanzien
Synthetische Cathinone



Negative Effekte:
• innere Unruhe (Hyperaktivität, hoher Blutdruck, Herzrasen), 
• Wahnvorstellungen (hohe Dosen, hohe Konsumfrequenz)
• Kopfschmerzen, Magenschmerzen
• Taubheitsgefühl/Kältegefühl in den Extremitäten
• Runterkommen (depressive Verstimmung, Schlafstörungen, 

Erinnerungslücken, Beeinträchtigung des Kurzzeitgedächtnis)
• starker Drang wieder nachzulegen (Craving)
• schnelle Toleranzentwicklung

Erwünschte Effekte:

• Aufputschend / körperlicher Leistungsfähigkeit

• euphorisierend (MDMA ähnlich) – Gefühl der 
Verbundenheit, Schwebegefühl

• Gefühl geistiger Klarheit,

• Aphrodisierend

Seit 2010 im SMG

Stimulanzien
Synthetische Cathinone



3,4-DMMC 3-MMC 4-CMC 4-MEC

Buphedron Methylon MDPV Methedron

N-Ethylhexedron ButylonPentedron alpha-PVP

Stimulanzien
Synthetische Cathinone



Die Klasse der Amphetamin-artigen 
Substanzen

Amphetaminartige Drogen besitzen eine Phenethylamin Struktur und 
sind mit den Katecholamin-Transmittern im Zentralnervensystem 
verwandt

Durch Substitution am alpha C-Atom und am Stickstoff-Atom können 752 
Analoga (strukturell verwandt mit dem Neurotransmitter Dopamin) 
hergestellt werden, die möglicherweise psychoaktiv sein können. 

(aus: The Future Synthetic Drugs Of Abuse by Donald A. Cooper)

www.checkyourdrugs.at



Amphetamin-artige Substanzen

Phenethylamin

Stimulanzien
Amphetamin, Methamphetamin

Amphetamin
Methamphetamin

Entaktogene
MDMA, MDE

MDMA
MDE

Halluzinogene
Mescalin, DOM

www.checkyourdrugs.at



NPS Wirkungsarten Quelle: drugs-forum.com

www.checkyourdrugs.at



Psychedelika

„klassische“ Psychedelika
z.B. LSD

Wirkspektrum (u.a.)

− Wahrnehmungsveränderung

− verändertes Realitätsgefühl und Zeit- und 
Raumwahrnehmung 

− Synästhesien (z.B. können Töne gesehen 
od. Gerüche gehört werden)

− Verschmelzung mit der Umwelt 

− Ängste, Paranoia

Motive des Konsums

− Bewusstseinserweiterung

− außergewöhnliche Erfahrung

− Freundschaften intensivieren, Spaß



Psychedelika

„klassische“ Psychedelika
z.B. LSD

Wirkspektrum (u.a.)

− Wahrnehmungsveränderung

− verändertes Realitätsgefühl und Zeit- und 
Raumwahrnehmung 

− Synästhesien (z.B. können Töne gesehen 
od. Gerüche gehört werden)

− Verschmelzung mit der Umwelt 

− Ängste, Paranoia

Motive des Konsums

− Bewusstseinserweiterung

− außergewöhnliche Erfahrung

− Freundschaften intensivieren, Spaß

Psychedelische NPS
z.B. 1p-LSD (1-Propionyl-

Lysergsäurediethylamid / NP-LAD)

• Analog von LSD 
• wird vermutlich im Körper zu LSD 

umgewandelt 
• LSD-ähnliche Wirkung
• Geringere Potenz verglichen mit LSD 

(Brandt et al. (2016))

• Dosierung im Mikrogrammbereich

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/1P-LSD



25I-NBOMe, Nbomb, Solaris, Cimbi-5

• 2003 Erstsynthese
• 2012 erste Meldungen in Europa
• 2012 im NPSG erfasst
• 2013 erste Detektion bei checkit! 
• 2015 unter internationaler Kontrolle (UN 

CND)

2-(4-Iod-2,5-dimethoxyphenyl)-N-[(2-
methoxyphenyl)methyl]ethanamin

Psychedelika



NPS Wirkungsarten Quelle: drugs-forum.com

www.checkyourdrugs.at



Dissoziativa

„klassische“ Dissoziativa
z.B.: Ketamin

Wirkspektrum (u.a.)
− Dissoziative Wirkung 
− Veränderung der 

Sinneswahrnehmung, Halluzinationen 
(meist düster)

− Anästhetischer Effekt (Einsatz in der 
Anästhesie)

− Eingeschränkte Bewegungsfreiheit
− Angst, paranoide Zustände
− Schlaf, Narkose

NPS-Dissoziativa
z.B. MXE /Methoxetamin

• Von der chemischen Struktur Ketamin
und PCP sehr ähnlich

• Intensivere Wirkung als Ketamin

• Anfluten dauert wesentlich länger
• Wirkung sehr dosisabhängig

– Niedrigere Dosierungen: entspannend, Gefühl 
von Zufriedenheit, Empathie

– Höhere Dosierungen: stimulierend, 
euphorisierend, Halluzinationen, Loslösen des 
Bewusstseins vom Körper

– Motorik und Koordination eingeschränkt

– Desorganisiertes Denken, Verwirrtheit



NPS Wirkungsarten Quelle: drugs-forum.com

www.checkyourdrugs.at



Neue Psychoaktive 
Substanzen (NPS)

Prävalenzen



Prävalenz von NPS-Konsum bei 15-16jährigen 
österreichischen SchülerInnen

Quelle: EMCDDA (2018). Austrian Drug Report

NPS 
Lebenszeitprävalenz: 3%
Jahresprävalenz: 2%



NPS – Jahresprävalenz

Quelle: https://www.globaldrugsurvey.com/gds-2018/

Österreich: 4,4 % der Befragten haben in den vergangen 12 
Monaten NPS konsumiert



Neue psychoaktive 
Substanzen-

Entwicklungen der letzten 
Jahre

www.checkyourdrugs.at



Source: checkit!, Suchthilfe Wien gGmbH

NPS - Prävalenz



NPS-Verbindungen bei checkit! & in Europa

Quelle: SHW (2019). Bereich Suchtprävention Tätigkeitsbericht 2018.

Quelle: EMCDDA (2019), 
Europäischer Drogenbericht 2019: 
Trends und Entwicklungen



Synthetische Opioide bei checkit! 2017/2018

Quellen: SHW (2018 & 2019). Bereich Suchtprävention Tätigkeitsberichte 2017/2018.



Neue synthetische Opioide

Quelle: http://www.huffingtonpost.ca/2017/05/02/fentanyl-
carfentanil_n_16397030.html

Carfentanil

• Hoch potentes syntetisches Opioid 

(4.000 bis 10.000 mal stärker als 

Morphin) 

• Zwischen 2016 & 2017 wurden der 

EMCDDA 48 Todesfälle im 

Zusammenhang mit Carfentanil

gemeldet 

4[(1-Oxopropyl)-phenylamino]-1-(2-phenylethyl)-4-
piperidin-carbonsäuremethylester
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Neue synthetische Opioide



• Synthetisches Opioid mit der 
ca. 8fachen Potenz von 
Morphin

• Zwischen 2016 & 2017 wurden 
der EMCDDA 31 Todesfälle im 
Zusammenhang mit dem 
Konsum von U-47,700 
gemeldet

• In 14 dieser Fälle wurde die 
Intoxikation mit U-47,700 als 
einzige Ursache festgestellt

U-47,700 (Pinky) 

Source: Early warning system (EWS), 
EMCDDA, Lisbon, Portugal

3,4-Dichlor-N-[(1R,2R)-2-
(dimethylamino) cyclohexyl]-N-
methylbenzamid

Neue synthetische Opioide
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Ecstasy

MDMA 331 mg

Wirkstoffgehalt in XTC Tabletten

Quelle: checkit!, Suchthilfe Wien gGmbH



Quelle: checkit!, Suchthilfe Wien gGmbH



Kokain-Entwicklungen

Quelle: checkit!, Suchthilfe Wien gGmbH



Dynamischer Drogenmarkt

Quelle: checkit!, Suchthilfe Wien gGmbH



Vielen Dank!

Kontakt:

karl.schubert-kociper@suchthilfe.at / checkit@suchthilfe.at

Web:

www.checkyourdrugs.at

www.facebook.com/ChEckiT.Wien

www.checkyourdrugs.at
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